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dkll war zart gestickter Dimity gewählt.
Da' Jäckchen mit dem breiten rage be

stand an weißem Batist; auch ohne die

Ip""
, rZMZK teilte

der Quallen tm Wasser zuschauen.
Man kommt sich vor wie in einem
Aquarium, nur sind die Fische nicht
in engen Kästen eingesperrt und kön-ne- n

sich sret in der weiten See
während wir in dem Kasten

drin sitzen und an unseren Platz nt

sind. Allerdings brauchen wir
dafür auch kein Eintrittsgeld zu be

zahlen.
So gibt S bei unseren schönen

deS Jnlttessanten g

zu sehen und zu erleben, auch
geht eS ganz lustig in .unserer Röhre"
zu.

Die ist eine Bezeichnung für unser
Bootsinnereö. daS vollkommen kreis-run-

also von Röhrensorm ist.
Die runde Nöhrenform ermöglicht

eS nämlich, bei einer verhältnismäßig
kleinen Wandstärke dem größten Was- -

ti
Die Großen Seen nnd die atlantische

Küstengkgend
hat dem Touristen unzählige Mtra?

' tioncn zu bieten.
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Niedere Fahrpreise in Wirkung
1. Jnni bi 30. Sep.

über die Chicago & North Western
Bahn nach Chicago und von dort auf
irgend einer Bahn nach allen wichtigen
.Punkten des Ostens.

Rundreise von Omaha

Rheumatismus ist

leicht kuriert durch

: Reinigung des Blutes

S. S. fli'W schnelle Erleichterung
durch CtZrkung dcS Mutes.

Ja, ober wie? Cine natiirliche
rage. Die ?lnttvort ist, daß Lte

!Ikk Vliit rciniaen miiffm, indem
!Sie ek zur gefunden Aktion antrei
fien, sodaf, cS die Keime mb Hu
reinlichkeiten auötreivt, die den
MHeumatiLniuS verursachen. Trr
wunderbare Blutreiniaer . s. S.

'erneut tatsächlich das IWut, gibt ihm
'Stärke, reguliert den Blutlauf und
vertreibt die Keime und unreinhej.
ten. Tie furchtbaren Schmerzen dcS

NhcumatiömuS, sei es die stechende,
schneidende Sciatica. der schreckliche
Gelenk oder der schlimme MuLkel
stibrnmatiLmuS, 'oder schmerzende
Anne l,nd Beine, die den Schlaf ver
scheuchen, sie werden gänzlich durch
2. 3. S. gehoben. Branchen Sie
keine Drogen oder Geheimniittcl.
??ehmcn Sie NawrZ Blutbeleber
2. S. S. Kaufen Sie eS bei ir-

rend einem Apotheker, aber bestehen
Sie auf . S. S. Lassen Sie unS
Sie über Blutkrankheitcn aufklären.
Schreiben Sie um ta.8 Büchlein

Wliat the Mirror tritt". . alls
Ihr Hall ein besonderer ist, schrei
ten Sie an Swift Sprafic .0, At-

lanta, ober beginnen Sie sofort mit
der Kur.

ttim tittiim rraibM tle .Ofnoba trtblliu

Man kommt in
Chicago ans dem
neuen Personen-Endbahnh-

an.

Detroit, Mich.

Boston, Mass.
New York. N. Y.

Niagara
Toronto,

$35.13
$54.60 so 53.10
55.80 to 89.10

Falls, N. Y. 42.45 to 44.45
Ont. 40.10 to 44.43

45.Z0 19 bS.bS
67.39

52.50 to 59.10
42.45 to 44.45

MontreaiJue.
Atlantic Cily, N. J.
Portland, Me.
Bufialo, N. Y.

60 Tage Gültigkeit, nicht über sen 81.
Oktober hinaus. Günstige Aufenthalts
Privilegien. Direkte Verbindung mit
allen Schnellzügen nach dem Osten. .

tti)ß0Bpy
CHICAGO &

rJORTIi WEOTCRfl llY.
JOHN MKLLEN, XA.

1401-14- 03 Frnrn StMM. Omaha, Neb.
(TellXMclaaCMe)NW4192
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Master zugeht.
,

Von KpItZnseutnmit Giinthr Gleorg
; Frhrn. v. Forstiikr.

I Die Sichtweiie unter Wasser durch

tt in die Panzerwano et Koin
mondoturme elngeschnittenen Seiten
fenff wechselt. Ei ist selbst.
ständlick, daß wir in schönem klaren
Wasstt auf hoher S weiter sehen
al tn tritbem. schmutzigem Wasser,
wie etwa in oder dicht vor unseren

Nlußmiindungen. Außerdem beein
flußt die Art de Meeresgrunde die

siaztweite durch da Wasser. Dicht
Über einem hellen Sand kann man
Immer weiter sehen als iiber dunklem
kchlicksand oder schwarzen Felsen. I,
den oberen Wasserschschten lvielt na
türlich die Helligkeit der Luft Xine
gewisse Rolle. Sonnenschein macht
lieg vieie vkm unter Wasser noch be
merkbar.

Immerhin ist die Sichtweite unter
Wasser auch unter den allergiinstigsien
Umständen eine nur sehr geringe und
reicht kaum über einige Meter hin
ous. Helle leuchtende Gegenstände
fino weiter zu sehen als dunkle.

Niemals aber können wir selb
helle Gegenstände, die weiter von un
feien Turmfenstern entfernt sind als
bk äußersten Schiffsenden. unter
Wasser sehen. Zumeist wird unter
Wasser eine Sichtweite bis zu unse
rem or oder Achterschlsf nicht meh

voryanoen lein.
ES ist somit klar, daß wir niemals

so weit sehen werden, um. durch den
eigenen Itck gewarnt, uns beacancn
den Schiffen, unter Wasser liegenden
Wracks oder Steinen und sonstigen
ylnoermiftn ausweichen zu können
Wir. wurden diese immer erst zu spa
erblicken und müssen uns anders
helfen.

Die Mannschaft sieht überbauv
während der ganzen Tauchfahrt nichtZ
von allem, was im Wasser vorgeht.
vtüt der Kommandant halt oben im
Kommandoturme ab und zu Rund
schau mit, dem Sehrohr, das auch
ihm nur inen kleinen Sektor des
Horizontes zeigt. Durch Herumdrehen
des Sehrohres vermag er nach und
nach den ganzen Horizont abzusuchen,
Dies, Arbeit ist körperlich nicht ganz
leiazt, und bei langen bahrten mach
sich die Anstrengung recht bemerkbor,
Die Sehrohre dürfen sich nämlich in
ihren Führungen durch die obere
Decke des Kommandoturmes nicht zu
leicht drehen lassen, da sie sonst au

großen Tiefen nicht genügend gegen
den Wasserdruck abdichten wurden
Die Dichtungen in diesen Führungen
sind also stark angezogen. Es muß
Mühe machen, die runden Sehrohre
tn ihnen herumzudrehen.

Wenn möglich, läßt der Komman
dant daher bei gewöhnlichen ruhigen
llebungssahrten, wenn die Nahe an
derer Fahrzeuge, kein Ausweichen

nötig macht, wohl einen der Wach
offiziere oder den Steuermann zeit
wette statt seiner diese Arbeit über
nehmen. Melden läßt er sich aber.
sobald rraendetwaS oben gesichtet ist,

Da will er selbst sehen und weitere

Maßnahmen ergreifen.
Im Kriege, wie auch schon bei An

griffsübungen im Frieden, darf der
Kommandant nur allein diese Tätig- -

kett ausüben. Wurde er außer sich

noch jemand in der Nähe des Feindes
hindurchschauen lassen, so müßte das
Seerohr überflüssig lange auZ dem

Wasser ragen und konnte daS angrei
fende U'Boot ,

verraten.
Ein hohes Maß von Vertrauen

muß die Befakung ihrem Komman
danten daher entgegenbringen, wenn
,e ruhig und sicher bei der Tah

t ahn ihren schwierige Obliegenheiten
in dem Inneren des Bootes nachgehen
oll. Der Kommandant allein steht,

was vorgeht, nd die Mannschaft
muß wissen, daß er gut aufpaßt und
allen Erfahren zu begegnen weiß.
Ich könnte mir nicht denken, daß ohne
dieses Vertrauen in den Komman
kanten ein ot leistungsfähig
Ware.

Auch der Dienst der Mannschaft
während der Tauchfahrt erfordert
Erziehung und Selbstbeherrschung.
Wir wissen voll und ganz, daß es

nicht leicht für sie ist, zumal in
Kriegszeiten, ohne selbst etwas zu
sehen, vom Kommandanten durch
feindliche Gewässer gefuhrt zu wer
den. Doch sie kennen sich gegenseitig,
die ganze Besahung eines kleinen

Bom Kommandanten bis
zum jüngsten Matrosen und Heizer
wissen sie, daß ein jeder an seiner
Stelle der richtige Mann ist, und in
diesem Gefühl versehen sie ruhig ihren
Dienst.

Ein kleines Beispiel möge beleuch

ten, wie sehr eö immer der Wunsch
der Leute unten im Boot ist, auch
einmal während der Tauchfahrt nach
oben sehen zu dürfen.

Lanze vor Ausbruch des Krieges
sollte n Heizer meiner Besahung zur
Entlassung kommen. Er halte sich

seinerzeit, ungefähr bei der Gründung
unserer freiwillig für
diesen Dienst gemcldetind seine ganze
dreijährige Dienstzeit auf dem ersten
deutschen abgeleistet. Er
war ein prächtiger Kerl, dem man
alles anvertrauen, auf den man sich

in jeder Hinsicht, auch in schwierig-ste- r

Lage, verlassen konnte.

Ungern sahen wir ihn daher schei

nen. Aerhältnisse in seiner Familie
ließen Ihn aber den ttedanken auf
geben. AIS einziger Sohn mußte er
oie schlosseret feines schon krank
lichen alten Vaters übernehmen.

An dem Tage vor seiner Entlas,
sung machten wir noch eine längere
Uebungö'Tauchfahrt. Ich fragte ihn,
ov er noch einen besonderen Wunsc
hätte. Ich hatte dabei gedacht, da
er noch einmal unS allen seine Se
schicklichkeit zeigen wolle. . .

Doch nichts derartige. Treuher
zig bat er mich nur: 'Herr Kapitän
leutnantl Ich bin nun die ganzen
er Jayre auf einem llntcrsccbool
gefahren, aber ich habe noch niemals
unter Wasser durch das Sehrohr
kucken vursen. Konnte ich das viel
leicht einen ganz kurzen Moment ein
mal machen?' Sichtbar '

beglückt
schaute er dann. Lange ließ ich ihn
ruhig gewähren. Ueber die Ober- -

flache des Meeres fah er zum aller
ersten Male nach oben auf die weite
weite Wasseroberfläche, unter der er
den größten Teil seiner dreijährigen
Mcnllzeit vollbracht hatte.

Noch später schrieb er mir aus sei
ner Heimat, daß dieser Tag für ihn
doch der schönste seiner ganzen Dienst
zeit gewesen sei, und daß er es nie
mals vergessen könnte, wie herrlich es
doch wäre, so von unten über das
Wasser hinaus sehen zu können.

Da? kleine Erlebnis kennzeichnet
den glühendsten Wunsch unserer
Leute. Mich hat es darauf aufmerk
sam gemacht, eine wie große Freude
ich meiner Besatzung hierdurch leicht
bereiten konnte. Wenn eS sich bei

Uebungsfahrten machen ließ, holte ich

dttycilo spater mit der Zeit immer
einen nach dem anderen herauf zu mir
in den Ztommandoturm, biS sie alle
einmal unter Wasser durch das Seh
rohr geschaut hatten.

' Späteren
kann ich nur raten, gelegentlich das
gleiche zu tun. Die brave Mann
fchnft wird das stets dankbar emp
finden. ,

Nur selten sehen wir bet Tauch
fahrten durch das Wasser Fische. Sie
werden durch das Geräusch des an
den Bootswänden vorstreichenden
Wassers und durch das Lärmen der

schrauben ous unserer Nahe ge
chreckt. Der einzelne Fisch kann unö
ehr schnell aus dem Wege gehen.

Anders ist es, wenn wir in große
Schwärme von Fischen kommen.
Diese können nicht so schnell n,

da sie sich alle gegenseitig
behindern. Versuchen tun auch sie es

natürlich .
Verschiedentlich kamen wir in He

rings ..oderprottenschwärme,. und
niemals werden wir dieses schöne,
herrliche, aber auch komische Bild eines

durch uns ausgeschreckten Schwarmes
von Fischen ' vergessen. In höchster
Angst versuche alle, aus unserer ge- -

ayrdrohenden Nahe zu entweichen.
Jeder stößt, hierbei an den Nachbar,
und in allen Stellungen nach unten,
nach oben, wie nach allen Seiten
chwimmend streben sie mit höchster

Aufbietung ihrer Schwimmkraft h,

uns sobald als möglich zu ent-rinn-

Wie ein silbern seidenes
Tuch, durch das Wasser an uns

glitzert und funkelt das
hellstrahlende Kleid eines solchen
Fischschwarmes dann vorüber.

Einmal ist es mir nach solch einer
Fahrt durch riesige Sprottenschwärme
gelungen, die Fischer eineS Ortes, von
dem unsere Uebungssahrten ausgm
gen, auf das Nahen der fchon sehn
lichst erwarteten reichen Fänge aus
merksam zu machen. Ihr Ursprünge
licher Aerger, daß wir ihnen die

Fische mit den verjagen
wurden, wandelte sich dann am nach
sicn Tage in große Freude, weil sie

mit reicherer Beute als seit Jahrzehn
ten heimkehren konnten.

Liegen wir aber mit dem Boote auf
dem Grunde des Meeres still, so ist
es uns öfter vergönnt, dem Leben der
Fische zuzuschauen. Kein Geräusch
dringt dann nach außen, daS die
Fische in der Nahe abhalten konnte.
den sonderbaren Eindringling in ihr
Reich einer genaueren Musterung zu
unterziehen..

Das durch li Fensterscheiben des
Turmes in das Wasser hinausleuch
tende Licht der elektrischen Lampen
lockt von weitem die Filche, die mit
verwunderten Augen zu unS herein-glotze- n.

Mißtrauisch müssen sie schon

ein, denn meist kommen sie zunächst
nicht bis ganz an die Scheiben der
Turmfenster. Haben sie dann nichts
Verdächtiges bemerkt, so wagen sie
einen weiteren Borstoß auf die Licht- -

quelle, bis sie nach einem harten Stoße
hres Kopses an die Scheiben

daS Weite fuchen.

Es ist ine bekannte Tatsache, daß
daS im Wasser brennende Licht die

Fische ebenso anlockt wie der helle
Schein der Laternen in der Luft

ogel und Insekten. Aus Gründen
des Fischereischutzes ist es daher in
vielen Ländern verboten, dem Fisch

fange mit unter Wasser leuchtenden

Lampen nachzugehen. DaS würden
auch nur große Fischereigesellschaften
mit Fischdampfern tun können und
dadurch die kleinen selbständigen!
Fischer sehr benachteiligen. Auch
wäre in übermäßiges Abfangen von

Fischen in einer Gegend zu befürchten.
kann man dem Sp,el
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sei gibt da TÄikittmilsier, kn Groß,
von 12, 14 uod 16 hre erhältlich, ein

passenden FrLhichiianziig für die jungen
Schulmadchen ober, angehenden Geschäfts

sriiuleins. Gebraucht werden für die dritte
&Mt 6 g)aid Material bei 44 Zoll
Breite; ohne Bote?? I Fards weniger.

Diese Muster Enden an irgeni
eine Adresse gegen Einsendung bei

Preises geschickt. Man gebe Nmnme,
und Große und die volle AdreN,

deutlich geschrieben an und schicke den

Coupon nebst 10 Cent! für jedeß
bestellte Muster an da'
Omaha Trübine Patts rn Dept

131x iarl et.

brannte und glimmte noch wie von
einem erlöschenden fernen Feuer.

Als Steen Svensen am folgenden
Morgen in der Frühe zum Markt-plat- z

schritt, waren die andern en

schon beisammen. Waren
alles ältere, ernste Leute, und doch

hatten sie's sich nicht nehmen lassen,
reisergefchmückt zu kommen. Hans
Marwedel, der Kroger, hatte den

Wagen gestellt, der sie zum Bahnhof
brachte, hatte für einen, guten Trunk
gesorgt und wußte ein paar lustige
Geschichten zu erzählen.

Steen Svensen hörte nicht viel hin,
er musterte die andern, die mit ihm
fuhren, schien mit sich selbst zu grll
beln . über irgendetwas, das ihn
quälte. Marie wußte, er hatte die

Nacht über viel an den Hof gedacht,
hatte von Jens, dem Krüppel, ge- -

prochen, der daS Haus nicht wurde
halten können, und hatte wieder und
wieder davon begonnen, ohne auf sie

zu boren. Ihre Gedanken errieten,
was er uberkegtc. kie hatte bald
berechnet, sie waren die einzigen, die

ohne Erben bleiben würden. Die
anderen Häufer waren reicher an
Kindern gewesen, hier und da waren
noch Jungen zu Hause, die nach

wuchsen, und zum .erstenmal suhl
ie die Last schwer w,e der Bauer
und verstand seine Sorge.

Als der Wagen abfuhr, sangen
Kinder, der alte Lehrer hatte .sie der
steckt auf. seinem Hoi aufgestellt. Ein
paar Frauen weinten und winkten, die

Manner druckten sich die Hand und
ahen sich ernst und entschlossen tn

die Augen. Ist finö Land, Steen
Svenjen!" .

Der Dunst, der uberm Weg lag,
wurde mählich Heller, der Himmel
wurde graublau Über ihnen, und im

Osten standen helle rote und braune
Flocken im Nebel.

AIs ste den Bahnvok von kern

ähen, kam ihnen ein einsamer Wan- -

derer, entgegen. Er ging langsam
den Hügel hinan und blieb stehen,
als der Wagen nahe kam. War wohl
ein Urlauber. $

HanS Marwedel. der Kroger., riß
plötzlich die Zügel an, daß die Pferde
die Köpfe hochwarfen und die Reifen-de- n

gegeneinander fuhren.
,?ienS Svenien. bift du'L. otr biki

du'S nicht? Hurra. Jens Svensen!"
Der Bauer war aukgesayrnr und

starrte wie unsinnig auf. den grauen
Rock und auf die beiden derben
Stöcke, mit denen der Junge sich

tutzte. Jens, it'i tosäjtr
.Wo willst du hin. Bater?"
.Du kommst und kannst gehen,

Jens?"
.Wtrö wohl tn Ordnung kommen.

Vater; sie können dem Menschen
heute neue Füße machen!"

Noch einmal, sa t zweifelnd kam eS

zurück: Du kannst wieder arbeiten
auf dem Hof?"

Jens Svensen nickte zögernd und
erstaunt. Wohin willst du. Bater?"

Da kam eS so iubelnd heraus, wie
die Leute auf dem Wagen den Bauern
noch nie gehört hatten. Ich will
hinaus, Jens, für dich und fürS
Land. Komm herauf, Junge, wir
wellen den Abschied ftiern!"

3TommatfonsJoupori:

Jeder Kontestant bekommt 10M Ctimmeik, wen er bei seiner
Nomination dies Kopo sendet.

'

Tägliche Omaha Tribüne, ,

Kontest'Manager,

Omaha, Nebr.

Ich beteilige mich hiermit an Ihrem Kontest, begied

serdruck zu trotzen, da der Druck auf
den runden Körper von allen Seiten
gleichmäßig wirkt.

Die Alten.

Von Jcnö Lornsen,
'

Stcen Svensen war anS Fenster
getreten und schaute über den abend

grauen Hof. War seit Wochen die
erste Weile, die er sich gönnte, aber
die Stunde war sonderbar genug.
Die Ernte war eingebracht, und
Steen SvcnsenS Zeit war gekommen.
Morgen früh fichf er in die Stadt,
um den einfarbcnen Rock anzuziehen

Hatte wohl keiner m Dorf daran
gedacht, daß die alten Bauern noch

einmal hinaus müßten, nachdem sie

ihre Sohne gegeben hatten. Aber
der Krieg war hart und fraß das
Volk. Hans Svensen war gefallen
und Jens, der Jüngere, war Krüppel
geworden. Jetzt zog der Alte hinaus
weil sein Land ihn notig hatte

Steen Lsvensen sah lange seinem
Weib zu, das m,t den Madchen schal
tcte. Sie war, auch alt geworden mi
der Zeit, etwas grau und gebückt.

Sein Leben zog sonderbar bei ihm
vorbei; es war fast, als bewegten sich

Hof und Menschen mit den Jahren.
Als Knecht hatte er angefangen, hier,
hier, wo er stand, als Hütejunge hatte
der Bauer ihn gedungen. Als später
der Besitz zusammenbrechen drohte,
damals in den schweren neunziger
Jahren, war er Großknecht gewesen,
und als der Alte darüber starb, hatte
er die Tochter genommen und war
elbst Bauer geworden.

Seltsam, wie das, Geschick läuft.
Steen Svensen. Die Brüder sind
kleine Kätner geblieben oben im
Moor und gehen auf Tagwerk ins
Dorf.

Die Zeit war vergangen, die Km
der wuchsen. Die neue Verwandt
chnft hatte nicht bick vow der Heira

gehalten, er hatte es mer und da e.'N

mal zu hören bekommen, er und sein
Weib. Da warm sie noch em amer
geworden und hatten einzig der Ar
beit und ihren Jungen gelebt.

Steen Svensen hatte seine Her
kunft nie ganz abstreifen können, und
er war oft gut dabei gefahren. Er
hatte zuviel zu den Großbauern auf
chen gelernt als Kind, um nicht mit

einer störrischen Zähigkeit festzuhalten
an dem. was er erworben hatte.
Brot und Besitz waren ihm alles ge
worden. Er kannte eine starke

Freude .am Eigentum und den Stolz
über die, für die er schaffte, für fein

Blut, das mit ihm in den Hof ge- -

kommen war. In seinen Söhnen
ah er die Verkörperung seines neuen

Standes.
Nun war der Krieg gekommen,

und eö war alles anders geworden,
ernst und schwer auch für Steen
Svensen. Der Bauer schüttelte den

Kopf zu feine eigenen Gedanken.

Für ihn nicht, ihm war's einerlei, es

war ja fürs Land. Aber daß die

Söhne nicht nach ihm kamen, war
seine Last. Er selbst hatte sein Leben

hinter sich, voll Glück. Redlichkeit id
Arbeit, und zum Altenteile! taugte
er doch nicht. Wär ihm nur, ein

Junge geblieben, der mit gefunden
Gliedern sein Werk hätte fortsetzen
können. Gehadert hatte er mit sei- -'

nem Land. daS den Jungen nahm
und ihn nicht wollte, das seinen lan- -

gen. schweren Weg ziellos gemacht
hatte.

Sein 3&ib stand neben ihm. Er
erschrak fast, er war nur bei seinen
Gedanken gewesen und hatte nicht be- -

merkt, wie sie hereingekommen war.

'.Ist alles bereit. Steen?"

Er nickte ernst und blieb bei seinen
Grübeleien,

.Wär nur der Junge heil zurück- -

gekommen, Marie!
Sie wußte, woran er dachte. Du

mußt auch wiederkommen, Steen!"
Ihr stand auf einmal in biblisches
Bild vor Augen, es war, als hätte
Steen Svensen sein Haus bestellt.

Wann kommt Jens, Marie?"
Er schrieb vor acht Tagen, er

würd' bald entlassen."

.Als Krüppel, ohne Fuße, Marie!"
Die Frau schluchzte leise und fuhr

mit der Schürze über die Augen.
Dann schwiegen sie, die Bäuerin
lehnte sich an ihren Mann, so wie
sie's lange nicht getan hatte. Sie
hatten beide keine Zeit mehr gehabt.
Draußen lag der Abendnebel über
den Wiesen; vom Bach kam eine

lange, graue Wolke und ließ die

siräbnigen Weidenschöpfe ertrinken,
lautlos und ,fchweigend. Nur die

27. April 1916 nd endend

Sie mir sofort alle nötige Papiere tmb Probezeitgm g, nid
gebe Sie mir für die Eisedng dieses Kopo,s KreM für
10,000 Stimme,
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pHARNEYlioTELl
b'has. (5. Sorcnsen, Vigrnt. I

14. und Harney Str., Omaha.

lkuropäischrr Plan.
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